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Zukunftsfragen an der Unterelbe.
Gedanken zum  „G roß-H am burg“ -Them a.

N ach  d e r D e n k sc h rif t v o n  F ritz  S c h u m a c h e r . ’5]

u der brennenden Frage, wie sich 
das wertvolle Siedlungsgebiet der 
Unterelbe, dem die Großstädte 
Hamburg, Altona, Harburg sowie 
kleinere Städte und Dörfer an­
gehören, deren Gebiete sich eng be­
rühren (vgl. den Übersichtsplan) und

____________  deren Interessen durcheinander, zum
Teil heute scheinbar gegeneinander laufen, in der Zu­
kunft weiter entwickeln kann, und zwar in Bahnen,

Daß er die Hamburger Verhältnisse besonders berück­
sichtigt und die Verdienste Hamburgs an der bisherigen 
Entwicklung des Gebietes, an deren Vorteilen die Ge­
samtheit teilgenommen hat, nachdrücklich hervorhebt, 
ist bei der amtlichen Stellung Schumachers und̂  seiner 
genauen Kenntnis besonders der Hamburger Verhält­
nisse selbstverständlich. Im übrigen sucht die Schrift 
die ganzen Fragen nicht vom einseitigen Interessen­
standpunkt Hamburgs zu betrachten und ist abgestimmt 
auf die vornehme Ruhe und Sachlichkeit, die wir aus

HAMBVRGER STAATSGEBIETES
ZVft ti.BE VNDDEN N4CH6AR5TÀDrEN.

immcurmamaun 5TAAT.iGR.ENZt 
_______________ K B II5GB1 NZE

Übersicht über die L age  des Ham burger Staatsgebietes zur E lbe  und den Nachbarstädten. (Aus der Denkschrift.)

die ohne Rücksicht auf die politischen Grenzen dieses 
Siedlungsgebiet in seiner Gesamtheit zu höchster Aus- 
wertung bringen, liefert die obengenannte Schrift 
einen sehr beachtlichen Beitrag.

Sie besitzt keinen amtlichen Charakter und ihr 
Verfasser trägt seine Anschauungen nicht vom Stand­
punkt des Politikers, sondern des Städtebauers vor.

allen Veröffentlichungen und ebenso aus den eigenen 
baukünstlerischen Schöpfungen des Verfassers kennen.

Schumacher geht bei seinen Betrachtungen aus 
von den besonderen geographischen und örtlichen Ge­
gebenheiten, die die Grundlage bilden für die bisherige

*) Verlegt bei Eugen D i e d e r i c h s ,  Jena 1927. 4° mit 48 Seiten
Text und 14 Abbildungen. —
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und auch für die weitere Entwicklung Hamburgs, und 
seiner Bedeutung im Welthandel und in der deutschen 
Wirtschaft. Diese Gegebenheiten empfing Hamburg 
nur zum Teil als natürliches Geschenk, im übrigen sind 
sie in zäher Arbeit mit einem Kostenaufwand von 
650 Mill. M. in den letzten 100 Jahren erst geschaffen 
und zu dem heutigen wertvollen Werkzeug, zu einem 
Welthafen ausgebaut, der 53 v. H. des gesamten 
deutschen Seehandels bewältigt und vor dem Kriege 
erfolgreich den Wettbewerb mit seinen schärfsten 
Konkurrenten auf dem Weltmarkt, Antwerpen und 
Rotterdam, aufnehmen konnte. Dieses Bild hat sich 
aber zu ungunsten Hamburgs seitdem verschoben. 
Während die Bruttotonnage des Ein- und Ausgangs 
der Seeschiffahrt Antwerpens zu derjenigen Hamburgs 
vor dem Kriege wie 70 zu 100 stand, hat sie Hamburg 
1923 fast erreicht; Rotterdam, das vor dem Kriege 
Hamburg nur wenig übertraf, stand 1925 zu ihm wie 
146 zu 100 (das hängt allerdings nicht nur mit der 
Entwicklung der Hafenanlagen, sondern in erheblichem 
Maße mit der veränderten weltwirtschaftlichen Lage 
Deutschlands zusammen). Hamburg fordert daher mit 
Recht von Deutschland weitgehende Förderung in 
diesem Ringen und Beseitigung beengender Fesseln.

Zu der Bedeutung Hamburgs als Seehafen kommt 
aber noch diejenige als eines wichtigen Berührungs­
punktes der See- und Flußschiffahrt, Trotz seiner aus­
gebauten Eisenbahnverbindungen kamen unter den 
früheren normalen Verhältnissen 80 v. H. der Güter 
seines Binnenhandels durch die Binnenschiffahrt nach 
Hamburg, und bedeutend sind die Anlagen, die 
Hamburg für diese Zwecke bereits geschaffen bzw. 
vorbereitet hat.

Die Aufgabe Hamburgs ist aber nicht erschöpft 
mit der Güterverteilung ins In- und Ausland, dazu 
kommt noch seine Aufgabe als Stätte der Gütererzeugung 
und -Verarbeitung, Abgesehen von dem schon früh­
zeitig in Hamburg gepflegten Schiffbau und seinen 
Nebenindustrien, die eng mit dem Seehafen verknüpft 
sind, und abgesehen von der Industrie, die dem un­
mittelbaren Bedürfnis der Großstadt selbst dient, hat 
Hamburg erst verhältnismäßig spät eine zielbewußte 
Industriepolitik getrieben, deren weiteres Entwick­
lungsbedürfnis namentlich von den benachbarten preuß. 
Städten stark bestritten wird, während Hamburg neben 
seinem kostspieligen Hafenbetrieb, der — für sich be­
trachtet — ein Zuschußuntemehmen darstellt, auch 
eine ungehinderte Weiterentwicklung der in sich wirt­
schaftlichen Industrien fordert.

Es handelt sich also nicht nur um die Frâ e wie 
ist das Bedürfnis Hamburgs nach Erweiterung0 seiner 
Hafeneinschnitte zu befriedigen, sondern auęh um die 
frage, wo und in welchem Maßstabe sind Industrie­
zonen zu schaffen, und damit wieder eng verknüpft 
ist die Frage, wie und wo sollen die Menschenmassen 
die m diesen Industriegebieten ihre Arbeit suchen in 
menschenwürdiger und den wirtschaftlichen Bedürf­
nissen entsprechender Weise angesiedelt werden Die 
Zukunftsfragen der Unterelbe umschließen also in 
enger Verflechtung einerseits ein Arbeits-, andererseits 
em Wohnproblem. Nach dieser Richtung gehen auch 
hauptsächlich die Untersuchungen der Sclnimacher- 
schen Denkschrift, während sie das Verkehrsproblem 
nur in einigen Grundzügen behandelt. Im wesentlichen
beruhen1 daß d„1f]fV,erha{tnisse eingegangen, die darauf beruhen, daß auf das langgestreckte, ostwestlich «-e 
richtete Arbeitsgebiet ein nördlich gerichtetes Wohn 
gebiet aufgesetzt ist und daß sich aus der Weiter" 
besiedelung des Hamburger Gebietes z. T. gänzlich un­
wirtschaftliche Entfernungen von der Arbeitsstätte er 
geben würden. Wenn also Hamburg n a c l  den Berech­
nungen Schumachers auch etwa noch 500 009 Mono i 
in seinem eigenen Gnbietn bei S " n "  au,
Ä Ä s sr nMichMi - ä  £
npitne sich spaltenden. Eibanne,]
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Wilhelmsburg in deren östlichem Teil, nicht völlige 
Aufteilung dieses wertvollen Gebietes zu Industrie­
zwecken, was Schumacher außerdem als eine über die 
praktisch verwertbaren Grenzen hinausgehende indu­
strielle Entwicklung nachzuweisen sucht, Hamburg 
braucht um seinen Arbeitskern eine nicht zu entfernt 
liegende Wohnzone, da eine Dezentralisation im eigent­
lichen Sinne, d. h. auch der Arbeitsstätten, nach Schu­
machers Ausführungen für Hamburg nicht möglich ist. 
Die an sich natürliche Trennung nach hochliegendem 
Geestland für Wohnzwecke, tiefliegendem Marschland 
für Hafen- und Industriezwecke, läßt sich daher für das 
Gebiet der Unterelbe nicht durchführen. Die tech­
nischen und hygienischen Schwierigkeiten der Auf­
schließung des Marschlandes zu Wohnzwecken lassen 
sich aber überwinden (wie das geschehen ist im Gebiet 
der Bille usw., zeigt der 2. Aufsatz dieser Nr.).

Schumacher sucht dann,_ nachdem er die Grund­
lagen der Entwicklung untersucht hat, ein Zukunftsbild 
zu geben. Er untersucht zunächst das reine Arbeits­
gebiet bei voller Entwicklung des Inselgebietes der ge­
spaltenen Elbe bis zum Köhlbrand (2440 ha Fläche) und 
nimmt bei, einer Vermischung von Hafen- und Industrie­
arbeitern nur 50 Arbeiter für 1 ha, also 122 000 Mann 
die mit ihren Familien etwa V.i Million siedlungs­
bedürftiger Menschen darstellen, die außerhalb ihres 
Arbeitsgebietes untergebracht werden müssen. Östlich 
des Köhlbrandes rechnet Schumacher mit einem ge­
mischten Arbeitsgebiet von 1700 ha mit 105 000 Ar­
beitern bei intensiverem Ausbau, 420 000 siedlungs­
bedürftigen Menschen, von denen er sich aber etwa 
160 000 in Wilhelmsburg untergebracht denkt, so daß 
noch 14 Million anderweit anzusiedeln wäre; insgesamt 
also 3A Millionen. Dadurch ist aber der einer °vollen 
Ausnutzung des Arbeitsgebietes entsprechende Sied­
lungskörper noch nicht festgelegt, denn es ist noch das 
weitere Arbeitsgebiet des Handels zu berücksichtigen, 
denn nur durch dessen Entwicklung wird der Ausbau 
des Hafengebietes wirtschaftlich. Während der Jahre 
18(1 bis 1910 ist Hamburgs Hafen auf das Dreifache 
gewachsen, das Wachstum der Gesamtbevölkerung 
Hamburgs damit parallel gelaufen. Im Vergleich mit 
anderen Großstädten ist dieses Wachstum auf das Drei­
fache in diesem Zeitraum kein außergewöhnliches. 
Nimmt man das gleiche Verhältnis für die Zukunft 
an, so würde der \ erdoppelung des jetzigen Hafens 
eine 2-MilIionenstadt entsprechen, einer Verdreifachung, 
die nach den natürlichen Verhältnissen die oberste, 
theoretisch mögliche Grenze bildet, eine 3-Millionen- 
stadt, An vergleichenden Skizzen sucht Schumacher 
ein solches Wachstum zu verdeutlichen, wobei er für 
die Zukunft bei weiträumigerer Bebauung 100 Menschen 
auf i ha annimmt. Die Vergleiche der Entwicklungs­
stadien Hamburgs mit 250 000, 500 000 und 1 Million 
Einwohnern zeigen deutlich die Unnatur des bisherigen 
einseitigen V achstums, und die Notwendigkeit, daß 
ein Weg gefunden werden muß, um die politischen 
Grenzen zu überspringen.

H*n Aufgehen Hamburgs in Preußen erscheint 
Schumacher aber weder möglich noch nützlich, da der 
preuh Staat für die Entwicklung einer Hafenstadt
n!u • . i.Un was Hamburg als selbständiger Staat
leistet hat und weiter zu leisten gesonnen ist. Eine 
Abtretung preuß. Gebietes an Hamburg ist wohl ebenso 
t u gütig abgelehnt, es bleibt also nur der Weg einer 
Interessengemeinschaft, einer Art Zweckverband. Der 
duhrsiedlungsverband erscheint ihm in seiner Organi- 
f h S  ™ gewissem Grade als Vorbild, außerdem 

i .‘ , r 111 bekannten Drews-Rödern’schen Gut-
k tS i l  p°n 7 beachtenswerte Vorschläge. Lösbar

! e I- raP  aber »ur, wenn man sie von einer Partei- 
li. h nw.'i, •U(er futschen Frage erhebt, die sie tatsäch- 
„ , ' V,1 IS ’ ,l wenn von beiden Seiten Konzessionen 
G e h e m h ('n’ den.n beide sind Empfangende und 
könnt ¿i\en" erf  im Sabinen des Deutschen Reichs 
wickeln und ‘ u''" zu seiner Jetzigen Höhe ent­
liehe Stiit ' M'm H'nterland Preußen ist eine wesent­liche Stutze seiner Kraft! — _Fr E
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Nordelbische Marsch-Erschließung Hamburgs
für Industrie- und W ohnsiedlungen.

Von Oberbaudirektor Leo, Hamburg. (Im ganzen 19 Abbildungen.)
Nachstehender Aufsatz behandelt das Marschproblem, d. h. d ie  technischen, insbesondere e n t w ä s s e r u n g s t e c h n i s c h e n ,  g e s u n d h e i t ­
lichen Grundlagen der Ersch ließung von Marschgebiet für Industrie- u n d  W o h n s i e d lu n g e n  e i n e r  w a c h s e n d e n  G r o ß s t a d t ,  d ie  P l ä n e  
der neueren, nordelbischen Industriegebiete bei Hamburg, die bei i h r e r  Ausführung h e r v o r g e t r e t e n e n ,  z u m  T e i l  b e k a n n t e n  S c h w i e r i g ­
keiten des Bauens in und auf Marschboden, die zu ihrer E inschränkung getroffenen M a ß n a h m e n  u n d  d e n  a u s  h a m b .  R a u m n o t  s ic h  

ergebenden Zw ang zur Ersch ließung von M arsch auch f ü r  Wohnzwecke.

-$>chifTb<?ck

Abb. 1. Übersichtsplan. (1:50 000.)

Das Marschproblem.
Das Marschproblem, d. h. die Frage der richtigen 

Behandlung und Höhenlage großstädtischen Marsch­
gebietes für seine Verwendung als Arbeits- und als 
Wohngebiet, wurde für Hamburg von immer größerer 
Bedeutung, je mehr sich die ursprüngliche Geeststadt 
infolge ihrer topographischen Lage in die Marschen der 
Elbe und ihrer Nebenflüsse entwickelte.

Die Elbmarschen bei Hamburg stellen tiefe Becken 
des Meeres oder des Urstromes dar. auf derem tertiären 
Untergründe in der Eiszeit sich diluviale, aus Grund­
moränen- gebildete mergel-, sandkieshaltige Schichten 
und nach Zurückweichen des Eises alluviale Schichten 
von Sand. Moor und fruchtbarer Klei absetzten. Ein­
gefaßt ist diese Marsch von der Geest, und zwar meist 
von den Endmoränen der Eiszeit.

Die Marschen bei Hamburg liegen zwischen + 3 
und + 4 m H. N., d. i. 1 bis 2 m unter normaler Fluthöhe 
der Elbe mehr als 5 m unter höchstem Elbhochwasser. 
Über ihrer größten Höhe, auf + 9,2 “ H. N.. angeordnete 
Deiche schützen seit Jahrhunderten die Marsch gegen

Überschwemmung, und nur Außendeichsgebiete, sowohl 
innerhalb wie außerhalb der Stadt, wurden regelmäßig 
überschwemmt. Die Entwässerung erfolgte in den land­
wirtschaftlich benutzten Marschen ursprünglich nur 
bei niedrigen Wasserständen der Flußläufe durch 
Gräben, unterstützt in der östlichen Marsch durch Ent­
wässerungsmühlen, später auch bei hohen Wasser­
ständen durch Pumpstationen. Die Voraussetzung 
einer technisch und gesundheitlich einwandfreien Ver­
wertung des Marschgebietes für städtische Arbeits­
und Wohnzwecke war neben dem sicheren Schutz 
gegen Hochwasser eine dauernd gute Abführung der 
Oberflächen- und der Schmutzwasser der menschlichen 
Siedlungen. Zu diesem Zwecke konnte entweder das 
gesamte zu besiedelnde Gebiet auf die sturmflutfreie 
Höhe von + 9,20 m aufgehöht werden, wobei eine 
Kanalisation ohne Pumpen möglich wurde, oder der 
Schutz gegen Hochwasser blieb lediglich den Deichen 
Vorbehalten; dann wurde eine künstliche Abführung 
der Abwasser mit Pumpen nötig. Die Höhenlage der 
Straßen und der Bebauung mußte aus technischen und
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A b b . 2. L a g e p la n  v o n  B i l lw ä r d e r - A u s s c h la g .  (1 : 16 0 0 0 )

Aana/
¿ e z w

£ ///e

fie//erjoMe ai/f.AocAivasse/y‘h°/er //oAe 
faAAge finonc/ni/ng ¿es /¡‘t/cAsfeorenA/s.

Anordnungen im 
Billwärder-Ausschlag 

und im Ham merbrook.

gesundheitlichen Gründen mit großer Sore-fnlt
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kanäle lag und so Über­
schwemmungen oder Durch­
feuchtung der Ansiedlun- 
gen verhindert waren.

Bei der nach dem 
großen Brande von 1842 
durch Lindley begonnenen 
Erschließung des inneren, 
eingedeichten Hammer­
brooks mit Schiffahrts­
kanälen und Straßen (vgl. 
Übersichtsplan Abb. 1,
S. 67) hatte man diese Auf­
gabe nicht genügend er­
kannt. Man begnügte sich 
damit, nur die Straßen und 
diese nur um 2 bis 3 m über 
das Marschgelände aufzu­
höhen. Längere Hoch­
wasser in der Elbe zwi­
schen 1850 und 1860 unter­
brachen häufig die, nur bei 
niedrigen Wasserständen 
der Elbe in diese durch die 
Deichschleusen mögliche, 
natürliche Entwässerung 
von Straßen und Kanälen. 
Die Hochwasserspiegel der 
Kanäle erreichten bei 
solchen Unterbrechungen 
eine die Straßenhöhe über­
schreitende Höhe. Auch 

nnj .. , , „ „ das Wachsen der Bebauung
bekannt ' "w  ̂B*:fe:st'’&ung der Oberfläche steigerte in 
inemri n n f 1S6- bei. Re&en die abzuführende Wasser- 
Ühprxi'b n( ' a'nit d'e Hochwasserspiegel der Kanäle. Überschwemmungen des Gebietes und von Wohn- und



Kellerräumen waren die Folge. Die Höhe der Straßen hoden einzudringen, fast wagerecht an: ihr Inhalt
mußte allmählich auf + 6.90 u\ d. h. 3 m über normalen mußte, soweit er nicht bei Sturzregen durch Not-
lind rd. 1,40 m über Hochwasserspiegel der Schiffahrts- auslässe den Schiffahrtskanälen zufloß, künstlich (Pump-

Abb. 5. Andreas Meyer-Brücke nach Vollendung (.Moorflether Kanal).

Abb. 6. Andreas Meyer-Brücke, Einfahren des mittleren Trägers.

Abb. 7. W ühler-Brücke über den B illb rook-Kana l (vgl. P lan  Abb. 8, S. 70).

kanäle gesteigert werden. Man kanalisierte zwar das 
Gebiet, legte aber die Abwasserkanäle wegen der zu 
geringen Höhenlage der Straßen und der bautechnischen 
Schwierigkeit, tief in den ungünstigen weichen Marsch­

station Anckelmannsplatz) abgepumpt werden. Die fast 
wagerechte Lage der Abwasserkanäle verursacht starke 
Ablagerungen fester Stoffe, die die Wirkung der Ent­
wässerung verringern und durch mühsame Handarbeit
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in  g e b ü c k t e r  S t e l lu n g  a u s  d e n  k a u m  m a n n s h o h e n  
K a n ä le n  m it  g r o ß e n  K o s t e n  (d a s  1 0 - b is  -O f a c h e  d e r  
K o s te n  in  e in e m  g le ic h g r o ß e n  K a n a l s y s t e m  m it  g u t e m  
G e fä lle  u n d  R e in ig u n g  m it  S p ü lw a g e n ;  im  H a m m e r ­
b r o o k  u n d  B i l lw ä r d e r  A u s s c h la g  e t w a  8 9  0 0 0  M . je  J a h r )  

e n t f e r n t  w e r d e n  m ü s s e n .
A n  d a s  S y s t e m  d e r  A b w a s s e r k a n ä le  s c h lo s s e n  d ie  

B a u e n d e n  v ie l f a c h  t i e f l i e g e n d e  K e l le r -  u n d  H o fr ä u m e  
a n  (A b b . 3  u . 4 , S . 68);  H o c h w a s s e r  in  d e n  S c h i f f a h r t s ­
k a n ä le n  u n te r b r a c h  a b e r  o f t  d ie  S c h m u t z w a s s e r ­
e n t w ä s s e r u n g .  D a s  a u f  d e n  G r u n d s t ü c k e n  a n g e -

w ortlichen  S a c h v e r stä n d ig e n  d er  S ta d t H a a g  über un­
g en ü g en d e  H ö h e n la g e  e in ze ln er  S ta d tte ile  erfuhr.

So  k a m  m an in H am b u rg  d azu , a u f G rund e in ­
geh en d er  tech n isch er  D e n k sc h r ifte n  g rö ß ere  M in dest­
höhen  für d ie  an  d ie  A b w a sser k a n a lisa tio n  anzu­
sch ließ en d en  F u ß b o d en  v o n  K eller - un d  W ohnräum en  
für d ie  M a rsch g eb ie te  der E lb e  u n d  ihrer N eb en flü sse  
festzu se tzen  und au ch  für d ie  m it le tz ter en  und mit 
der L a g e  der A b w a sse r le itu n g e n  e n g  zusam m en­
h ä n gen d e H ö h en la g e  der S tra ß en , g e se tz lic h  M indest­
höhen zu bestim m en . (H am m erbrook  u n d  B illw ärder

Billbrook.

Abb. 8. Lageplan des Geländes von Billbrook. (1 :20  000

R e g e n r in n e n  z u f l i e S n d ^ L g e n w i s s e r  ü b e r s c h w e m m t e  S t r a ß c n h ö h e  =  +  6 - 9 0 .  M in d e s t h ö h e  d e r
K e l le r  u n d  W o h n r ä u m e . In  s ie  s t r ö m te   ̂ Ä S  =  t  6 A l s t e r m a r s c h  +  7 .8 0  « ,  S t a d t t e i l e

v o n  R ü c k s t a u v e r s c h lü s s e n  o d e r  d u r e h  i h r j  im  d L ¡ "  £  ?  +  9 m U n d  . +  7’80 “ •) D i e  b e i  A n w e n d u n g
g e n ü g e n d e  Ü b e r w a c h u n g  v o n  d e n  N o t a u s lä s s e n  r ,  r  B ®s t ™ n iu n g e n  s i c h  e r g e b e n d e n  V e r h ä l t n i s s e  im
d a s  K a n a lw a s s e r  z u r ü c k .  ‘ "  ‘ H a m m e r b r o o k  u n d  B i l lw ä r d e r  A u s s c h l a g  s in d  a u s

D ie  g e s c h i ld e r t e n  M iß s tä n d e  w e c k t e n  in n , „ a  A b b . 3  u n d  4  z u  e r k e n n e n .

! b i - kh n n ti VOn d e r  B e d e u t u n g  d e r  g e n ü g e m le n  u n d  s c h n H  Z l*s t ä n d e  w a r e n  d a m i t  n o c h  n i c h t  g e ­
s c h l i c h e n  H ö h e n la g e  v o n  B e b a u u n g  u n d  S t r a ß e n  M r ? !  I n  M it t e  d e s  1 0 - J a h r h u n d e r t s  h a t t e  in  
e in e  t e c h n is c h  e in w a n d f r e ie  u n d  g e s u n d e  E rsch lip R u n ,.-  e in  l e i d e n s c h a f t l i c h e r  K a m p f  ü b e r  d i e  F r a g e
d e r  M a rsch  S e lb s t  in  d e m  a u f  d ie s e m  G e b ie t  p r  V  E i n d e i c h u n g  d e r  n o c h  n i e d r i g  b e l e g e n e n
a h r e n s te n  L a n d e  H o l la n d  s c h e in t  m a n  n ic h t  im m er i f . ,  d u r c h  S c h l e u s e n  a b g e s c h l o s s e n e  H ä f e n  o d e r

z u  h T b e n S^ T e ’i äim m  « e n ü S e n d  R e c h n u n g  g e t r a g e n  o f f e S e  h ” !  a u f TIs t l m n f l u t f r e i e  H ö h e  ( + 9 , 2 0  » )  u n d
h a b e n , w ie  ic h  1 9 2 6  a u s  B e m e r k u n g e n  d e s  v e r a n t  S  l  U , ' t e r  F ü h r u n S  ^  W a s s e r b a u d i r e k t o r s

70 i S leg t e n  d ie  l e t z t e r e n  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  e in -
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h e im i s c h e  u n d  a u s w ä r t i g e  A n h ä n g e r  d e r  E in d e ic h u n g .  
— • D i e s e m  G e d a n k e n  d e r  v o l l e n  A u f h ö h u n g  f o lg e n d ,  
h a t  d a s  v o n  d e r  G e s u n d h e i t s b e h ö r d e  u n d  d e r  W a s s e r ­
b a u b e h ö r d e  u n t e r s t ü t z t e  I n g e n i e u r w e s e n  in  z ä h e r  A r b e i t  
g e l e g e n t l i c h  d e r  u m f a n g r e ic h e n  S a n ie r u n g e n  u n ­
g e s u n d e r  S t a d t t e i l e  ( N e u s t a d t - S ü d )  ü b e r s c h w e m m b a r e  
G e b ie t e  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  a u f  d ie  e lb s t u r m f lu t f r e i e  
H ö h e  v o n  +  9 ,2 0  m g e b r a c h t .  G e w a r n t  d u r c h  d ie  u n ­
g ü n s t i g e n  E r f a h r u n g e n  in  d e m  n u r  a u f  +  6 , 9 0 m a u f ­
g e h ö h t e n  H a m m e r b r o o k  s c h l u g  e s  f e r n e r  z u s a m m e n  
m it  d e r  W a s s e r b a u v e r w a l t u n g  v o r ,  d u r c h  A u f h ö h u n g  
a u f  s t u r m f l u t f r e i e  H ö h e  g a n z e  A r b e i t  z u  m a c h e n ,  a l s

D i e s e  I n d u s t r i e  h a t t e  s ic h  d a h e r ,  d u r c h  B e s t im m u n g e n  
d e s  B e b a u u n g s p l a n e s  n i c h t  o d e r  n u r  w e n i g  g e h e m m t ,  
in  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  T e i l e n  d e r  n a c h  N o r d e n  
w a c h s e n d e n  S t a d t  in m i t t e n  d e r  s i c h  e n t w i c k e l n d e n  
W o h n b e b a u u n g  in  v i e l f a c h  u n e r f r e u l ic h e r  W e i s e  a n ­
g e s i e d e l t ,  t e i l s  d u r c h  d ie  N ä h e  v o n  S c h i f f a h r t s k a n ä l e n  
a n  d e n  N e b e n f l ü s s e n  d e r  E lb e ,  A l s t e r  u n d  B i l l e  a n -  
g e l o c k t ,  t e i l s  d o r t h in  w a n d e r n d ,  w o  g e r a d e  R a u m  v e r ­
f ü g b a r  w a r .  N a t u r g e m ä ß  t r u g  d i e s e  Z e r s p l i t t e r u n g  
u n d  d e r  M a n g e l  g e e i g n e t e n ,  z o l l i n l ä n d i s c h e n  I n d u s t r i e ­
g e l ä n d e s  m i t  G le i s -  u n d  W a s s e r a n s c h l u ß  d a z u  b e i ,  d a ß  
n e b e n  H a n d e l  u n d  S c h i f f a h r t ,  d e n  H a u p t g r u n d la g e n

B Í I I  b  r  OO k  k  a  n  a  I . Querschnitt A - B  in Abb. 11.
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in  d e n  9 0 e r  J a h r e n  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s  w e i t e r e  
G e b ie t e  d e r  ö s t l i c h e n  M a r s c h  fü r  I n d u s t r i e  u n d  W o h ­
n u n g e n  e r s c h l o s s e n  w e r d e n  m u ß t e n .

D a s  B e d ü r f n i s  n a c h  h a m b u r g i s c h e m  
z o l l i n l ä n d i s c h e n  I n d u s t r i e g e l ä n d e .

W ä h r e n d  d ie  m i t  d e r  h a m b u r g .  Ü b e r s e e s c h i f f a h r t  
e n g  v e r b u n d e n e n  I n d u s t r i e n ,  z . B . d i e  d e s  S c h i f f s -  u n d  
M a s c h in e n b a u e s ,  s i c h  g l e i c h z e i t i g  m it  d e n  H a f e n a n l a g e n  
im  F r e i h a f e n g e b i e t  d e s  s ü d l i c h e n  E lb u f e r s ,  z . T .  a n  s e e -  
s c h i f f t i e f e m  W a s s e r  e n t w i c k e l t e n ,  f e h l t e  e s  l a n g e  a n  
e in e r  k o n s e q u e n t e n  E n t w i c k l u n g  g e e i g n e t e r  u n d  z u ­
s a m m e n h ä n g e n d e r  G e b ie t e  fü r  d i e  n i c h t  u n m i t t e lb a r  
m i t  d e m  H a f e n  u n d  d e r  E in f u h r  v e r b u n d e n e n  I n d u s t r i e .

h a m b u r g is c h e r  E n t w i c k l u n g ,  I n d u s t r i e  u n d  G e w e r b e  
s i c h  n u r  l a n g s a m  e n t w i c k e l t e n  u n d  a u c h  h e u t e  n u r  
e t w a  1 3  v .  H .  d e r  H a m b u r g e r  B e v ö l k e r u n g  in  ih r  b e ­
s c h ä f t i g t  s in d .  ( 1 9 2 2 :  1 3 3  4 0 0  P e r s o n e n .)

D i e  L a g e  z o l l i n l ä n d i s c h e r  I n d u ­
s t r i e f l ä c h e n .  D e m  n a t ü r l i c h e n  B e d ü r f n i s  n a c h  
z o l l i n l ä n d i s c h e n  I n d u s t r i e f l ä c h e n  w u r d e  z u n ä c h s t  a u f  
d e m  s ü d l i c h e n  E lb u f e r  d u r c h  E r s c h l i e ß u n g  d e r  V e d d e l  
u n d  P e u t e  (A b b . 1 ) o b e r h a lb  d e s  H a f e n g e b i e t e s  d u r c h  
K a n ä l e ,  E i s e n b a h n a n l a g e n  s o w i e  d u r c h  h o c h w a s s e r ­
f r e i e  A u f h ö h u n g  R e c h n u n g  g e t r a g e n .  D i e s e s  I n d u s t r i e ­
la n d  w u r d e  m i t  a u s  d e r  S t a d t  h i e r h e r  a b w a n d e r n d e n  
I n d u s t r i e n  u n d  d u r c h  n e u  g e g r ü n d e t e  U n t e r n e h m u n g e n
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b a ld  u n d  z u m  g r ö ß te n  T e i l  b e s ie d e l t .  D ie  s ic h  
s t e ig e r n d e n  A n fr a g e n  n a c h  I n d u s t r ie la n d  l ie ß e n  d ie  
N o t w e n d ig k e i t  e r k e n n e n ,  w e i t e r e  G e b ie te  fü r  d ie  n ic h t  
a n  d e n  H a fe n  u n d  d a s  s e e s c h i f f l i c h e  W a s s e r  g e b u n d e n e  
I n d u s tr ie  b a u r e if  z u  m a c h e n .  D a z u  s t a n d  n u r  z u r  V e r ­
f ü g u n g  d a s  —  z w is c h e n  n o r m a le m  t ä g l i c h e n  N . N .  
-I *3 .26  u n d  H . N . +  5 ,0 8  l i e g e n d e  —  M a r s c h g e b ie t  ö s t ­
l ic h  d e r  S t a d t  H a m b u r g  z w is c h e n  E lb e  u n d  B il le  u n d  
n ö r d lic h  v o n  ih r  b is  z u m  G e e s tr a n d e .

D i e  E r s c h l i e ß u n g  v o n  n o r d e l b i s c h e r  
M a r s c h  f ü r  I n d u s t r i e .  A u s  d e n  o b e n  e r ­
ö r te r t e n  G r ü n d e n  b e s c h lo ß  H a m b u r g  i. J .  1 8 9 5  z u ­
n ä c h s t  d e n  B il lw ä r d e r  A u s s c h la g  n ö r d lic h  d e r  R e ic h s ­
b a h n  (s . d e n  P la n  A b b . 2 , S . 68) a u f  +  9 ,2 0  m, d . i. u m  
4  b is  5  m a u f z u h ö h e n .

B e s t ä r k t  fü h lt e  H a m b u r g  s ic h  in  d ie s e m  B e s c h lu ß  
d u r c h  d ie  M ö g lic h k e it ,  d e n  v o n  d e n  S t r o m b a u t e n  in  
d e r  E lb e  r e ic h l ic h  g e w o n n e n e n  B a g g e r b o d e n  fü r  d ie  
g r o ß e  A u fh ö h u n g  z w e c k m ä ß ig  z u  v e r w e r t e n  u n d  u n te r ­
z u b r in g e n  s o w ie  d ie  z u  e r b a u e n d e  A b w a s s e r k a n a l i s a t io n  
m it  n a t ü r l ic h e m  G e fä l le  a n  d ie  v o r h a n d e n e  S c h w e m m -  
k a n a l is a t io n  a n z u s c h l ie ß e n .  A ls  V o r t e i l  d e r  g r o ß e n  
A u fh ö h u n g  g a b  m a n  a u c h  d ie  M ö g l ic h k e i t  a n ,  a u f  e in e  
k o s t s p ie l ig e  k ü n s t l i c h e  G r ü n d u n g  d e r  z u  e r r ic h t e n d e n  
B a u te n  m it  P f ä h le n  v e r z ic h t e n  z u  k ö n n e n .  D ie  F o r d e ­
r u n g e n  d e s  h e u t ig e n  K r a f t w a g e n v e r k e h r s  m it  s e in e n  
s c h w e r e n  E r s c h ü t t e r u n g e n  b e i  w e ic h e m  U n te r g r ü n d e  
w e r d e n  a l le r d in g s  w o h l  d e n  V e r z ic h t  a u f  d ie  P f a h l ­
g r ü n d u n g  a u c h  im  a u f g e h ö h t e n  M a r s c h b o d e n  b e i  d e r  
n e u e n  B e b a u u n g  n u r  s e l t e n  z u la s s e n .

N o c h  f o lg e r ic h t ig e r  a ls  im  B i l lw ä r d e r  A u s s c h la g  
g in g  H a m b u r g  v o r , a ls  e s  1 9 0 5  b e s c h lo ß ,  d a s  ö s t l i c h  
a n s c h l ie ß e n d e  G e b ie t  B il lb r o o k s  u n d  M o o r f le th s  (s. 
A b b . 1 u . 8) n u r  fü r  I n d u s tr ie  b a u r e i f  z u  m a c h e n ,  u n d  
z w a r  a u ß e r  d u r c h  d e n  v o m  T i e f s t a c k k a n a l  a b z w e ig e n ­
d e n  B il lb r o o k k a n a l  u n d  d u r c h  s c h le u s e n f r e i  v o n  d e r  
E lb e  a b z w e ig e n d e  S t ic h k a n ä le  —  d e n  M o o r f le th e r - ,  d e n  
T id e -  u n d  d e n  S t ic h k a n a l  —  d a s  G e b ie t  in  u n m it t e l ­
b a r e n  W a s s e r v e r k e h r  m it  d e r  E lb e  z u  b r in g e n ,  d e m ­
z u f o lg e  d a s  t i e f l i e g e n d e  L a n d  a u f  d ie  s t u r m f lu t f r e ie  
H ö h e  v o n  +  9 ,2 0  m z u  h e b e n ,  e b e n s o  d a s  n o c h  n ic h t  
e r s c h lo s s e n e  G e b ie t  d e r  H a m m e r  u n d  H o r n e r  M a r s c h  
n ö r d lic h  d e r  B il le .  E in e  B e r e c h n u n g  h a t t e  g e z e i g t ,  d a ß  
d ie  K o s t e n  d e r  g r ö ß e r e n  A u f h ö h u n g  a u f  +  9 ,2 0  “  m it  
A b w a s s e r k a n ä le n  o h n e  P u m p s t a t io n  u n d  m it  n a t ü r ­
l ic h e m  G e fä l le  n u r  w e n ig  h ö h e r  w e r d e n  w ü r d e n  a ls  d ie  
B a u k o s te n  e in e r  g e r in g e r e n  A u f h ö h u n g  a u f  +  6 . 9 0 m 
z u z ü g lic h  d e r  k a p it a l i s ie r t e n  P u m p k o s t e n .  S o  w a r  
a u c h  w ir t s c h a f t l ic h  d ie  a u s  g e s u n d h e i t l i c h e n  w ie  s c h i f f -  
fa h r t l ic h e n  u n d  t e c h n is c h e n  G r ü n d e n  b e s c h lo s s e n e  
g r o ß e  A u fh ö h u n g  d u r c h a u s  v e r t r e tb a r .  N u r  d e r  n ö r d ­

l i c h e  T e i l  d e s  B i l lb r o o k s ,  d e r  s c h o n  m it F a b r ik en  bei 
e in e r  H ö h e n l a g e  v o n  +  5 , 5 0 m b e s i e d e l t  w a r ,  ließ  die 
g r o ß e  A u f h ö h u n g  n i c h t  m e h r  z u ;  m a n  m u ß t e  sich  hier 
m it  e in e r  e n d g ü l t i g e n  H ö h e n l a g e  v o n  +  6 ,9 0  m u n d  m it 
A b p u m p e n  d e r  A b w a s s e r  b e g n ü g e n .

D a s  I n d u s t r i e g e b i e t  i m  B i l l w ä r d e r  
A u s s c h l a g  (A b b . 2 ,  S .  68) .  D i e s e s  G e b ie t  w ir d  
v o n  K a n ä l e n  d u r c h z o g e n ,  d i e  in  u n m i t t e lb a r e r  V e r ­
b in d u n g  m it  d e r  B i l l e  s t e h e n  u n d  d u r c h  e in e  u m f a n g ­
r e i c h e  D o p p e l s c h l e u s e  fü r  1 0 0 0 ‘- S c h i f f e  m i t  Z w is c h e n ­
b e c k e n  fü r  S c h l e p p z ü g e  m i t  d e r  E l b e  v e r b u n d e n  s in d . 
E in e  u n m i t t e lb a r e  V e r b i n d u n g  d e r  K a n ä l e  m it  d e n  
H a m m e r b r o o k k a n ä le n  l i e ß  s i c h  w e g e n  d e r  g r ö ß e r e n  
H ö h e n l a g e  l e t z t e r e r ,  d i e  im  o b e r e n  B i l l e g e b i e t  n ic h t  
o h n e  w e i t e r e s  z u l ä s s i g  w a r ,  n o c h  n i c h t  d u r c h f ü h r e n .  
D ie  K a n ä l e  w u r d e n  fü r  d e n  A n t r a n s p o r t  d e s  B a g g e r ­
g u t e s  a u s g e n u t z t ,  d a s  m i t  H ä n g e b a h n e n  in  e in e r  H ö h e  
v o n  4  b is  5  m a u f  d a s  n i e d r i g e  L a n d  a u f g e b r a c h t  w u r d e .  
( G e s a m t m e n g e :  B i l lw ä r d e r  A u s s c h l a g  m e h r  a l s  5  M il­
l io n e n  K u b ik m e t e r ;  v o m  B a g g e r b e t r i e b  fü r  d ie  A u f-  
h ö h u n g  a n g e r e c h n e t e  K o s t e n  fü r  1 cbm 0 ,3 0  b i s  0 .4 5  M .) 
S o w e i t  d a s  L a n d  n i c h t  b e r e i t s  d e m  S t a a t e  g e h ö r t e  
v m r d e n  V e r t r ä g e  m it  d e n  w e n i g e n  in  B e t r a c h t  k o m m e n ­
d e n  G r u n d e ig e n t ü m e r n  a b g e s c h l o s s e n ;  n a c h  ih n e n  ü b e r ­
n a h m  d e r  S t a a t  d i e  B a u r e i f m a c h u n g  d e r  L ä n d e r e ie n  
g e g e n  E r s a t z  d e r  a u f  6 ,5 0  M . fü r  1 q“  b e r e c h n e t e n  
K o s t e n  d e r  K a n a l b a u t e n ,  d e r  A u f h ö h u n g  u n d  d e r  in  
v o r lä u f i g e r  A u s f ü h r u n g  h e r g e s t e l l t e n  S t r a ß e n -  u n d  
B r ü c k e n b a u t e n .

D ie  B a u r e i f m a c h u n g  i s t  n o c h  n i c h t  v ö l l i g  e r le d ig t :  
in  d ie  w e s t l i c h e n ,  f e r t i g g e s t e l l t e n  T e i l e  b e g a n n  a b e r  
s c h o n  v o r  d e m  K r i e g e  d ie  b a u l i c h e  E n t w i c k l u n g  v o r ­
z u s c h r e i t e n .  U n e r w a r t e t e r w e i s e  s i e d e l t e  s i c h  z u n ä c h s t  
n ic h t  d ie  I n d u s t r ie  a n .  s o n d e r n  d ie  E t a g e n h a u s ­
b e b a u u n g ,  d ie  d u r c h  B e s t i m m u n g e n  d e s  1 9 0 9  b e ­
s c h lo s s e n e n  B e b a u u n g s p l a n e s  z u g u n s t e n  d e r  I n d u s tr ie  
n ic h t  a u s g e s c h l o s s e n  w a r  u n d  fü r  d i e  e in  h ö h e r e r  
B o d e n p r e is  b e z a h l t  w u r d e  (r d . 4 0  M . g e g e n  1 5  M . je  q™). 
S c h o n  d a c h t e  m a n  d a r a n ,  d i e  K a n ä l e ,  a l s  e n tb e h r lic h  
g e w o r d e n ,  w ie d e r  z u z u w e r f e n  u n d  d a s  a u f g e h ö h t e  L a n d  
n u r  fü r  W o h n b e b a u u n g  z u  v e r w e n d e n .  I n  d e n  le t z t e n  
J a h r e n  g e l a n g  e s  n u n ,  v o n  d e r  in  T i e f s t a c k  e n d ig e n d e n ,  
d a s  B i l l b r o o k g e b i e t  e r s c h l i e ß e n d e n  I n d u s t r i e b a h n  a u s ,  
n e u e  S t a m m g le i s e  a u c h  in  d e n  B i l lw ä r d e r  A u s s c h la g  
v o r z u s t r e c k e n .  S e i t h e r  h a t  m a n  s i c h  e n t s c h l o s s e n ,  d a s  
f r a g l ic h e  G e b ie t  d u r c h  V o r s c h r i f t e n  d e s  B e b a u u n g s ­
p la n e s  z u  e in e m  r e in e n  I n d u s t r i e g e b i e t ,  u n t e r  a u s d r ü c k ­
l ic h e m  A u s s c h lu ß  d e r  W o h n b e b a u u n g ,  z u  m a c h e n ,  
l e t z t e r e  a u f  b e s t im m t e  F l ä c h e n  im  N o r d e n  u n d  W e s t e n  
z u  b e s c h r ä n k e n  u n d  d a m i t  d i e  g r o ß e n  N a c h t e i l e  der 
g e m is c h t e n  W o h n -  u n d  I n d u s t r i e b e b a u u n g  d e s  H a m m e r ­
b r o o k s  z u  v e r m e i d e n .  —  ( S c h lu ß  f o lg t . )

V e r m is c h t e s .

am  üanM ,:raa dTi e  ? eue, R,e g i i runS s s ta d t in A u s tra lie n  s o ll  
“ J ; " 1 ,d - J ‘ d u rch  E rö ffn u n g  d es  P a r la m en te s  e in -  

“ l l  l s t . der m  m o d ern er  Z eit s e lt e n e  
: e in er  S ta d te g r u n d u n g  in  gro ß em  M aß stab e  zur T a t ­
s a ch e  g e w o rd en , w e n n  a u ch  n o c h  seh r  v ie l  fe h lt um  d ie  
S a d t  en tsp re ch en d  a u szu b a u en . W ir k o m m en  ‘ auf d ie  
P la n e  se lb st  d e m n ä ch st n o ch  a u sfü h rlich er  zu rü ck  h ier  nur 
e in ig e  v o r lä u fig e  A n g a b en : ’ u

D ie  S c h a ffu n g  e in e r  n eu en  S ta d t a ls  S itz  v o n  R e g ie r u n g  
und P a r la m en t i s t  b ere its  in der V e r fa ss u n g  d e s  a u s tr a f
¿ S  i n “  VOn 190,Ü v o r ? e se h e n . S ie  s o llte  im  S ta a te  
N eu -S u d -W a le s  in  m in d e sten s  100 M eilen  (160 km) F m  
fe r n u n g  v o n  M elbourne err ic h te t w erd en  N a c h  lä iU c r e n  
V erh a n d lu n g en  w u rd e 1911 für d ie  N e u w im m ? ™  g  i 
q u a d ra tisch es  L a n d g e b ie t v o n  e tw a  900 n  81*n e i,w a  
(2330 qkm) F lä c h e  im  D  str ik t v Qu ad ra tm e ilen
f l » « . f J  d ie  S e S ° Ä

6S6J  1480 e n tfer a t  und in  c t w Ä o  rn M eeTeshölT; B e i ’ und durch e in e  197 km i a n f f e  E isen b a h n  m i t  j  t  • g t

d .h .  m it d em  M eere v e rb a n d e n  w e r f e n  S n ?  B a y ’ 
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c er A r c h ite k t  W . B . G r iff in . C h ik a g o . b e k a n n t lic h  den  
tt T>e l*’ 6 1 . r 'n r d ä n d e r  E lie l  S a a r in e n  a u s  H e ls in g fo r s  d en  

. r e is  e r h ie lt . E r s te r e r  w u r d e  m it  d e r  A u s a r b e itu n g  d es  
P la n e s  b e tr a u t . D e r  K r ie g  u n te r b r a c h  d ie  A r b e ite n , d ie  
je  z s o w e it  g e fö r d e r t  s in d , d a ß  d ie  Ü b e r s ie d lu n g  d es  
P a r la m e n ts ,  w ie  o b e n  e r w ä h n t , s t a t t f in d e n  so ll.

A b g e s e h e n  v o n  S tr a ß e n . P lä tz e n .  P a r k s . V e r s o r g u n g s -  
a n la g e n  s in d  T e i le  v o n  P a r la m e n ts -  u n d  R e g ie r u n g s -  
g e b a u d e n  f e r t ig g e s t e l l t ,  fe r n e r  d a s  H a u s  d e s  G en era l- 
G o u v er n e u r s  u n d  d e s  P r e m ie r m in is te r s ,  fe r n e r  s in d  575 G e ­
b ä u d e  a u s g e fu h r t ,  3 46  in  A u s fü h r u n g , d a v o n  6 H o te ls .  V o r ­
g e s e h e n  s in d  n o c h  w e it e r e  V e r w a lt u n g s g e b ä u d e .  S ta d t-  
p  e n ' M u seen  u s w . E n d e  1 9 2 6  w a r  d ie  B e v ö lk e r u n g  d es  
G e sa m tg e b ie .te s  7 0 0 0 . d e s  e ig e n t l ic h e n  S t a d tg e b ie te s  5000. 
m l k t e 0? -,.'! P a r la m e n ta r ie r  w e r d e n  m it  e tw a s  g e -  

n s c h te n  G e fü h le n  n a c h  d ie s e r  w e r d e n d e n  S ta d t  im  In n eren  
e s  L a n d e s  u b e r s ie d e ln , d ie  z . Z t. v o n  d e r  n ä c h s te n  B a h n ­

lin ie  n o c h  e tw a  60  km e n t f e r n t  l ie g t ,  —
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